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7

Pro log

Ad die und ich wur den in den sel ben Kör per ge bo ren. Die 
Geis ter fin ger un se rer See len wa ren mit ei nan der ver floch-
ten, noch ehe wir den ers ten Atem zug mach ten. Un se re ers-
ten ge mein sa men Jah re wa ren auch un se re glück lichs ten. 
Dann ka men die Sor gen – die auf ei nan der ge press ten Lip-
pen un se rer El tern, das Stirn run zeln un se rer Vor schul leh-
re rin, die Fra ge, die alle flüs ter ten, wenn sie dach ten, wir 
könn ten sie nicht hö ren. Wa rum fin den sie kei nen Frie den?

Frie den fin den.
Wir ver such ten die Wor te mit un se rem fünf jäh ri gen 

Mund zu bil den, schmeck ten sie auf un se rer Zun ge. 
Frie den – fin den.
Wir wuss ten, was es be deu te te. So un ge fähr je den falls. 

Es be deu te te, dass eine von uns die Kont rol le über neh-
men soll te. Es be deu te te, dass die an de re all mäh lich ver-
schwin den soll te. Heu te weiß ich, dass es viel mehr als das 
be deu tet, aber mit fünf wa ren Ad die und ich noch un-
glaub lich naiv, noch un glaub lich ah nungs los.

In der ers ten Klas se be kam der Un schulds pan zer, der 
uns schütz te, all mäh lich Ris se. Un se re grau haa ri ge Ver-
trau ens leh re rin ver pass te dem Lack den ers ten Krat zer. 
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»Wisst ihr, mei ne Sü ßen, ihr müsst kei ne Angst da vor 
ha ben, Frie den zu fin den«, sag te sie, wäh rend wir be ob-
ach te ten, wie sich ihre schma len, mit ro tem Lip pen stift 
be mal ten Lip pen be weg ten. »Es kommt euch jetzt viel-
leicht so vor, aber es ist ein fach et was, das uns al len wi-
der fährt. Die re zes si ve See le, wel che von euch auch im mer 
das ist, wird ein fach … ein schla fen.«

Sie er wähn te mit kei nem Wort, wer von uns ih rer Mei-
nung nach weit er le ben wür de, aber das brauch te sie auch 
nicht. Als wir in die ers te Klas se ka men, wa ren längst alle 
da von über zeugt, Ad die sei als do mi nan te See le zur Welt 
ge kom men. Sie konn te uns nach links ge hen las sen, wenn 
ich nach rechts woll te, konn te sich wei gern, den Mund 
zu öff nen, wenn ich es sen woll te, Nein brül len, wenn ich 
mir ver zwei felt wünsch te, Ja zu sa gen. Ihr ge lang das al les 
ohne gro ße An stren gung, und je mehr Zeit ver ging, des-
to schwä cher wur de ich, wäh rend sie nach und nach die 
Kont rol le über nahm.

Aber ich konn te mich im mer noch ab und zu an die 
Ober flä che kämp fen – und das tat ich. Wenn Mom uns 
frag te, wie un ser Tag ge we sen sei, nahm ich mei ne gan ze 
Kraft zu sam men, um ihr mei ne Ver si on der Ge scheh nis-
se zu er zäh len. Wenn wir Ver ste cken spiel ten, brach te ich 
uns dazu, uns hin ter der He cke zu du cken, an statt zum 
Ab schlag zu ren nen. Mit acht ließ ich uns zu cken, als wir 
Dad sei nen Kaf fee brach ten. Das brü hend hei ße Ge tränk 
hin ter ließ Nar ben auf un se ren Hän den.

Je mehr mei ne Stär ke schwand, des to ent schlos se ner 
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klam mer te ich mich fest. Ich wur de auf jede mir mög li-
che Wei se hand greifl ich, da ich mir zu be wei sen ver such-
te, dass ich nicht ver schwin den wür de. Ad die hass te mich 
da für. Ich konn te nicht an ders. Ich er in ner te mich an die 
Frei heit, die ich einst be ses sen hat te – auch wenn sie na-
tür lich nie mals  voll kom men ge we sen war –, aber ich er-
in ner te mich an die Zeit, als ich un se re Mut ter um ein 
Glas Was ser hat te bit ten kön nen, um ei nen Kuss, wenn 
wir hin ge fal len wa ren, um eine Um ar mung.

<Lass los, Eva>, wein te Ad die, wenn wir kämpf ten. <Lass 

ein fach los. Geh weg.>
Und eine sehr lan ge Zeit glaub te ich, dass ich ge nau das 

ei nes Ta ges tun wür de.
Un se ren ers ten Ter min bei ei nem Spe zi a lis ten hat ten 

wir mit sechs. Die Spe zi a lis ten gin gen sehr viel of fen si-
ver vor als die Ver trau ens leh re rin. Sie führ ten ihre net ten 
klei nen Un ter su chungen durch, stell ten ihre net ten klei-
nen Fra gen und stell ten ihre nicht ganz so net ten klei nen 
Ho no ra re in Rech nung. Als un se re jün ge ren Brü der das 
Al ter er reich ten, in dem man Frie den fin det, hat ten Ad-
die und ich be reits zwei The ra pi en und vier ver schie de ne 
Me di ka ti o nen hin ter uns, die alle be wir ken soll ten, was 
ei gent lich Auf ga be der Na tur ge we sen wäre: die re zes si ve 
See le los zu wer den.

Mich los zu wer den.
Un se re El tern wa ren un glaub lich er leich tert, als mei ne 

Aus brü che all mäh lich auf hör ten, als die Ärz te mit po si-
ti ven Be ur tei lun gen in den Hän den auf sie zu tra ten. Sie 
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ver such ten, es vor uns zu ver ber gen, aber wir hör ten das 
ge seufz te End lich vor un se rer Zim mer tür, Stun den nach-
dem sie uns mit ei nem Gu te nacht kuss ins Bett ge bracht 
hat ten. Jah re lang wa ren wir der Nach bar schaft ein Dorn 
im Auge ge we sen, das schmut zi ge klei ne Ge heim nis, das 
lan ge nicht so ge heim war. Die Mäd chen, die ein fach kei-
nen Frie den fan den.

Nie mand wuss te, dass Ad die mich mit ten in der Nacht 
he raus kom men und mit dem letz ten biss chen Kraft, das 
mir ge blie ben war, in un se rem Zim mer he rum wan dern 
ließ, wo ich die kal ten Fens ter schei ben be rühr te und mei-
ne ei ge nen Trä nen wein te. 

<Es tut mir leid>, flüs ter te sie bei die sen Ge le gen hei ten. 
Und ich wuss te, dass es ihr tat säch lich leidtat, egal, was 
sie mir zu vor ent ge gen ge schleu dert hat te. Aber das än-
der te nichts.

Ich war starr vor Angst. Ich war elf Jah re alt. Und auch 
wenn man mir mein gan zes kur zes Le ben lang ge sagt hat-
te, für die re zes si ve See le sei es nur na tür lich, all mäh lich 
zu ver schwin den, woll te ich nicht ge hen. Ich woll te zwan-
zig tau send wei te re Son nen auf gän ge, drei tau send wei te re 
hei ße Som mer ta ge am Pool. Ich woll te er le ben, wie es war, 
den ers ten Kuss zu be kom men. Die an de ren Re zes si ven 
hat ten Glück, dass sie mit vier oder fünf ver schwun den 
wa ren. Sie wa ren in ei nen Ko kon der Ah nungs lo sig keit 
ge hüllt ge we sen.

Viel leicht ge schah al les, was pas sier te, letzt end lich aus 
die sem Grund. Ich sehn te mich zu sehr da nach, zu le-
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ben. Ich wei ger te mich, los zu las sen. Ich ver schwand nicht 
gänz lich.

Mei ne mo to ri schen Fä hig kei ten ver küm mer ten, ja, 
aber ich war noch da, ge fan gen in un se rem Kopf. Ich be-
ob ach te te, hör te zu und war gleich zei tig voll kom men ge-
lähmt.

Nie mand au ßer Ad die und mir wuss te da von, und Ad-
die hat te nicht vor, es je man dem zu ver ra ten. Zu die sem 
Zeit punkt wuss ten wir, was Kin der er war te te, die kei nen 
Frie den fan den, die zu Hyb ri den wur den. Un ser Kopf war 
vol ler Bil der der Ins ti tu ti o nen, in die sie ge sperrt wur-
den – um nie mals wie der zu keh ren.

Schließ lich at tes tier ten die Ärz te uns völ li ge Ge sund-
heit. Die Ver trau ens leh re rin ver ab schie de te sich mit ei-
nem zu frie de nen klei nen Lä cheln von uns. Un se re El tern 
wa ren über glück lich. Sie pack ten alle Sie ben sa chen und 
zo gen mit uns vier Stun den weit weg, in ei nen an de ren 
Bun des staat, eine neue Nach bar schaft. Eine, wo nie mand 
uns kann te. Wo wir mehr als nur Die Fa mi lie mit dem ko mi
schen klei nen Mäd chen sein konn ten.

Ich er in ne re mich da ran, wie ich un ser neu es Zu hau-
se zum ers ten Mal sah. Ich guc kte über den Kopf un se res 
klei nen Bru ders hin weg durch das Au to fens ter auf sei ner 
Sei te, und da war das win zi ge ei er scha len farb ene Haus 
mit ei nem Dach aus dunk len Schin deln. Lyle heul te los, 
als sein Blick da rauf fiel, weil es so alt und schä big war, 
der Gar ten von Un kraut über wu chert. Wäh rend un se re 
El tern sich be müh ten, dem cha os Herr zu wer den, das 
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aus Lyle be ru hi gen, den Um zugs wa gen aus la den und Ge-
päck nach drin nen schaf fen be stand, blie ben Ad die und 
ich ei nen Mo ment uns selbst über las sen. Wir stan den ein-
fach in der Wint er käl te da und so gen die bei ßen de Luft 
in un se re Lun ge.

Nach so vie len Jah ren war al les end lich, wie es sein soll-
te. Un se re El tern konn ten an de ren Men schen wie der in 
die Au gen se hen. Lyle durf te in der Öf fent lich keit wie der 
mit Ad die zu sam men sein. Wir ka men in eine sieb te Klas-
se, in der nie mand ahn te, wie vie le Jah re wir uns auf un se-
rem Platz so klein wie mög lich ge macht und uns ver zwei-
felt ge wünscht hat ten, un sicht bar zu sein.

Sie konn ten eine nor ma le Fa mi lie sein, mit ganz nor-
ma len Sor gen. Sie konn ten glück lich sein.

Sie.
Ih nen war nicht klar, dass es über haupt kein Sie gab. Es 

war im mer noch ein Wir.
Ich war im mer noch da.
»Ad die und Eva, Eva und Ad die«, hat te Mom stets ge-

sun gen, als wir noch klein ge we sen wa ren. Sie hob uns 
hoch und schwang uns durch die Luft. »Mei ne klei nen 
Mäd chen.«

Wenn wir jetzt hal fen, Abend brot zu ma chen, frag te 
Dad bloß: »Ad die, wo rauf hast du heu te Lust?«

Nie mand be nutz te mehr mei nen Na men. Es hieß nicht 
mehr Ad die und Eva, Eva und Ad die. Es hieß nur noch 
Ad die, Ad die, Ad die.

Ein klei nes Mäd chen, nicht zwei.
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Ka pi tel 1

Das Läu ten zum Ende der letz ten Stun de feg te alle von 
den Stüh len. Um uns he rum wur den Kra wat ten ge lo ckert, 
Schul bü cher zu ge schla gen und No tiz blö cke und Stif te in 
die Ta schen ge stopft. Die Wor te der Leh re rin gin gen in 
dem Tu mult fast un ter, als sie uns laut stark da ran er in ner-
te, den Aus flug am da rauffol gen den Tag nicht zu ver ges-
sen. Ad die war schon fast aus der Tür, als ich sag te: <War te, 

wir müs sen Ms Stimp noch nach der Zu satz klau sur fra gen, mit der 

wir un se re Note ver bes sern kön nen, er in nerst du dich?>
<Mach ich mor gen>, sag te Ad die, wäh rend sie sich ei nen 

Weg durch die Schü ler mas sen auf dem Gang bahn te. Un-
se re Ge schichts leh re rin warf uns an dau ernd Bli cke zu, als 
wüss te sie um das Ge heim nis in un se rem Kopf; sie press te 
die Lip pen auf ei nan der und sah uns mit ge run zel ter Stirn 
an, wenn sie dach te, wir be kä men es nicht mit. Viel leicht 
war ich ein fach nur pa ra no id. Viel leicht aber auch nicht. 
Auf je den Fall wür de es un se re Si tu a ti on nicht ver bes sern, 
wenn wir in ih rem Kurs schlecht ab schnit ten.

<Was, wenn sie uns kei ne schrei ben lässt?>
In der Schu le herrsch te ein Hei den lärm: Spind tü ren 

wur den zu ge knallt, Leu te lach ten. Doch an je nem ru hi-
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gen Ort, an dem mein Geist sich mit ih rem ver band, hör-
te ich Ad dies Stim me klar und deut lich. Dort war es für 
den Mo ment fried lich, auch wenn ich Ad dies be gin nen-
de Ir ri ta ti on wie ei nen dunk len Farb klecks im hin ters ten 
Win kel un se res Be wusst seins spür te. <Das wird sie, Eva. Das 

macht sie im mer. Nerv nicht rum.>
<Ma che ich doch gar nicht. Ich mei ne bloß …>
»Ad die!«, rief je mand, und Ad die blick te über die 

Schul ter zu rück. »Ad die, war te doch!«
Wir wa ren so in un se re Dis kus si on ver tieft ge we sen, 

dass wir das Mäd chen, das uns hin ter her jag te, nicht ein-
mal be merkt hat ten. Es war Hally Mul lan, die mit ei ner 
Hand ihre Bril le hoch schob, wäh rend sie mit der an de-
ren ver such te, ein Haar band um die dunk len Lo cken zu 
schlin gen. Sie schob sich ener gisch an ei ner Trau be Schü-
ler vor bei und schloss mit ei nem über trie be nen Seuf zer 
der Er leich te rung zu uns auf. Ad die stöhn te, aber ohne 
ei nen Laut, so dass nur ich sie hö ren konn te.

»Du legst ein ganz schö nes Tem po vor«, sag te Hally 
und lä chel te, als wä ren sie und Ad die Freun din nen.

Ad die hob die Schul tern. »Ich wuss te ja nicht, dass du 
hin ter mir her bist.«

Hal lys Lä cheln ver lor nichts von sei ner Strahl kraft. 
Doch sie ge hör te auch zu den Men schen, die selbst ei nem 
Hur ri kan ins Ge sicht la chen. In ei nem an de ren Kör per, 
ei nem an de ren Le ben, wäre es nicht ihr Schick sal ge we-
sen, je man dem wie uns den Flur hin ter her zu ja gen. Da-
für war sie zu hübsch, mit ih ren lan gen Wim pern und 
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der o li ven far be nen Haut, und zu fröh lich, stets zu ei nem 
La chen be reit. Aber ihr An ders sein stand ihr ins Ge sicht 
ge schrie ben, es ließ sich an ih ren ho hen Wan gen kno chen 
und der ge bo ge nen Nase ab le sen. Es pass te zu der merk-
wür di gen Aura, die sie um gab, eine Aura, die Nicht wie der 
Rest sig na li sier te. Ad die hat te sich im mer von ihr fern ge-
hal ten. So zu tun, als sei en wir nor mal, brach te schon ge-
nug Prob le me mit sich.

In die sem Mo ment gab es je doch kei ne un auf fäl li ge 
Mög lich keit, Hally aus dem Weg zu ge hen. Sie lief ne ben 
uns her, die Schul ta sche über eine Schul ter ge wor fen. 
»Freust du dich schon auf den Aus flug?«

»Nicht wirk lich«, er wi der te Ad die.
»Ich auch nicht«, sag te Hally fröh lich. »Heu te schon 

was vor?«
»Ge wis ser ma ßen«, sag te Ad die. Ihr ge lang es, un se re 

Stim me aus drucks los zu hal ten, ob wohl Hally hart nä ckig 
gute Lau ne ver sprüh te; aber un se re Fin ger nes tel ten am 
Saum un se rer Blu se. Zu Be ginn des High school jah res, als 
wir die neu en Uni for men ge kauft hat ten, hat te sie noch 
ge passt, aber seit dem wa ren wir ge wach sen. Un se ren El-
tern war es nicht auf ge fal len. Nicht bei al lem … nun, nicht 
bei al lem, was ge ra de mit Lyle los war, und wir hat ten kein 
Wort da rü ber ver lo ren.

»Hast du Lust, mit zu mir zu kom men?«, frag te Hally.
Ad dies Lä cheln war be müht. So weit wir wuss ten,  hat te 

Hally noch nie je man den zu sich ein ge la den. Wahr schein-
lich wäre auch kei ner mit ge gan gen. <Hat sie noch nie was 
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von der Sa che mit dem Zaun pfahl ge hört?> Laut sag te Ad die: 
»Ich kann nicht. Ich muss ba by sit ten.«

»Bei den Wood ards?«, frag te Hally. »Rob und Lucy?«
»Robby und Will und Lucy«, sag te Ad die. »Aber ja, bei 

den Wood wards.«
Hal lys Grüb chen ver tief ten sich. »Ich lie be die se Kids. 

Sie sind oft bei mir um die Ecke schwim men. Kann ich 
mit kom men?«

Ad die zö ger te. »Ich weiß nicht, ob ihre El tern da mit 
ein ver stan den wä ren.«

»Sind sie noch da, wenn du kommst?«, frag te Hally, 
und als Ad die nick te, füg te sie hin zu: »Dann kön nen wir 
sie doch fra gen, oder?«

<Merkt sie nicht, wie un mög lich sie sich ge ra de be nimmt?>, 
sag te Ad die em pört, und ich wuss te, ich hät te ei gent lich 
ih rer Mei nung sein müs sen. Aber Hally lä chel te un ver-
dros sen wei ter, ob wohl un se re Mie ne von Mi nu te zu Mi-
nu te un freund li cher wur de, wie ich nur zu gut wuss te.

<Viel leicht ist sie noch ein sa mer, als wir dach ten>, sag te ich 
statt des sen.

Ad die hat te ihre Freun de und ich hat te zu min dest Ad-
die. Hally schien nie man den zu ha ben.

»Ich er war te na tür lich kein Geld da für«, sag te Hally 
ge ra de. »Ich kom me ein fach mit, um dir Ge sell schaft zu 
leis ten, ein ver stan den?«

<Ad die>, sag te ich. <Lass sie. Lass sie we nigs tens mit kom men 

und die Wood ards fra gen.>
»Also …«, sag te Ad die.
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»Spitze!« Hally nahm un se re Hand und schien gar 
nicht zu be mer ken, wie Ad die über rascht zu sam men zuck-
te. »Es gibt so viel, wo rü ber ich mit dir re den will.«

Der Fern se her plärr te, als Ad die mit Hally im Schlepp-
tau die Haus tür der Wood ards öff ne te. Mr Wood ard 
schnapp te sich Ak ten ta sche und Schlüs sel, kaum dass er 
uns sah. »Die Kin der sind im Wohn zim mer, Ad die.« Er 
eil te zur Tür hi naus, dreh te sich aber noch ein mal um 
und rief über die Schul ter zu rück: »Ruf mich an, wenn 
ir gend et was sein soll te.«

»Das ist Hally Mul…«, ver such te Ad die zu sa gen, doch 
da war er auch schon auf und da von und wir stan den al-
lein mit Hally im Flur.

»Er hat mich nicht mal be merkt«, sag te Hally.
Ad die ver dreh te die Au gen. »Ei gent lich über rascht 

mich das nicht. So ist er im mer.«
Wir pass ten nun schon eine ge rau me Wei le auf Will, 

Robby und Lucy auf – wir hat ten da mit an ge fan gen, be-
vor Mom ihre Stun den re du ziert hat te, da mit sie sich um 
Lyle küm mern konn te –, aber Mr Wood ard ver gaß Ad dies 
Na men trotz dem im mer noch ab und zu. Un se re El tern 
wa ren nicht die Ein zi gen in der Stadt mit zu viel Ar beit 
und zu we nig Zeit.

Der Fern se her im Wohn zim mer war an. Es lief ge ra-
de eine Zei chen trick se rie, in der ein rosa Ka nin chen und 
zwei über trie ben gro ße Mäu se die Haupt rol len spiel ten. 
Als Lyle noch jün ger ge we sen war, hat te er sie rauf und 

Zhang_TwinSouls_CS55.indd   17 03.04.2013   13:41:14



18

run ter ge guckt, aber jetzt, mit zehn, be haup te te er, zu alt 
da für zu sein.

Of fen bar durf ten Sie ben jäh ri ge sich noch Zei chen-
trick fil me an se hen, denn Lucy lag bäuch lings auf dem 
Tep pich und bau mel te mit den Bei nen in der Luft. Ihr 
klei ner Bru der saß ne ben ihr, glei cher ma ßen ge bannt.

»Er ist ge ra de Will«, sag te Lucy, ohne sich um zu dre-
hen. Der Zei chen trick film en de te und wur de von ei-
ner Amt li chen Be kannt ma chung ab ge löst. Ad die wand-
te den Blick ab. Wir hat ten ge nug ABs ge se hen. In dem 
Kran ken haus, in das wir frü her im mer ge gan gen wa ren, 
hat ten sie sie un un ter bro chen aus ge strahlt – end lo se 
Wie der ho lun gen gut aus se hen der Män ner und Frau en 
mit freund li cher Stim me und ei nem net ten Lä cheln, die 
uns da ran er in ner ten, stets die Au gen nach Hyb ri den of-
fen zu hal ten, die sich ir gend wo ver steck ten und vor ga-
ben, nor mal zu sein. Leu te, die den staat li chen An stal-
ten durch die Lap pen ge gan gen wa ren. Leu te wie Ad die 
und ich.

Ru fen Sie ein fach die ein ge blen de te Num mer an, sag ten sie 
im mer und lä chel ten da bei so breit mit ih ren per fek ten 
wei ßen Zäh nen, als wä ren sie ei ner Zahn pas ta rek la me 
ent sprun gen. Nur ein An ruf, für die Si cher heit Ih rer Kin der, 
Ih rer Fa mi lie, Ih res Va ter lan des.

Sie er klär ten nie, was nach dem An ruf pas sie ren wür de, 
aber ich schät ze, das brauch ten sie gar nicht. Es war auch 
so al len klar. Hyb ri de wa ren zu la bil, um sie ein fach sich 
selbst zu über las sen, da her führ ten die An ru fe üb li cher-
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wei se zu Er mitt lun gen, die wie de rum zu Raz zi en führ ten. 
Wir hat ten so et was bis her nur in den Nach rich ten oder 
den Fil men ge se hen, die sie uns im Po li tik un ter richt zeig-
ten, aber das reich te völ lig aus.

Will sprang auf und kam auf uns zu. Der Blick, den er 
Hally zu warf, war ver wirrt und ziem lich arg wöh nisch. Sie 
lä chel te ihn an.

»Hi, Will.« Die Tat sa che, dass sie ei nen Rock trug, hin-
der te sie nicht da ran, sich vor ihm auf die Knie fal len 
zu las sen. Wir wa ren von der Schu le aus di rekt zu den 
Wood ards ge gan gen und hat ten noch nicht ein mal halt-
ge macht, um aus un se rer Schul u ni form in et was Be que-
me res zu wech seln. »Ich bin Hally. Er in nerst du dich noch 
an mich?«

Lucy wand te zum ers ten Mal den Blick vom Fern seh-
bild schirm ab. Sie run zel te die Stirn. »Ich er in ne re mich 
an dich. Mei ne Mom hat ge sagt …«

Will zupf te am Saum un se res Ro ckes und fiel Lucy 
ins Wort, ehe sie ih ren Satz be en den konn te. »Wir ha ben 
Hun ger.«

»Ha ben sie ei gent lich nicht«, sag te Lucy. »Ich habe ih-
nen ge ra de ein Plätz chen ge ge ben. Sie wol len bloß noch 
eins.« Sie sprang auf die Füße, wo durch die Plätz chen do-
se zum Vor schein kam, die sie bis da hin mit ih rem Kör-
per ver bor gen hat te. »Spielst du was mit uns?«, frag te sie 
Hally.

Hally lä chel te sie an. »Ich bin hier, um beim Ba by sit-
ten zu hel fen.«
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»Von wem denn? Will und Robby?«, frag te Lucy. »Sie 
brau chen kei ne zwei Leu te.« Sie for der te uns mit ei nem 
Fun keln he raus, die Be haup tung zu wa gen, dass sie mit 
ih ren sie ben Jah ren noch ei nen Ba by sit ter bräuch te.

»Hally ist hier, um mir Ge sell schaft zu leis ten«, sagt 
Ad die rasch. Sie hob Will hoch und er schlang die Ärm-
chen um un se ren Na cken und leg te sein klei nes Kinn auf 
un se re Schul ter. Sein ba by wei ches Haar kit zel te un se re 
Wan ge.

Hally grins te und wa ckel te mit den Fin gern vor sei nem 
Ge sicht. »Wie alt bist du, Will?«

Will ver barg das Ge sicht an un se rer Schul ter. 
»Drei ein halb«, sag te Ad die. »Sie soll ten in ei nem Jahr 

oder so Frie den fin den.« Sie rück te Will auf un se rem Arm 
zu recht und rang un se rem Ge sicht ein Lä cheln ab. »Das 
stimmt doch, oder, Will? Wer det ihr bald Frie den fin den?«

»Er ist jetzt Robby«, sag te Lucy. Sie hat te die Dose mit 
den Plätz chen vom Bo den auf ge ho ben und ver putz te ei-
nes, wäh rend sie sprach.

Alle sa hen den klei nen Jun gen an. Er streck te den Arm 
nach sei ner Schwes ter aus, ohne mit zu be kom men, dass 
wir ihn aus gie big mus ter ten.

<Sie hat recht>, sag te ich. <Er hat sich ge ra de ver än dert.> Ich 
hat te Robby und Will schon im mer bes ser un ter schei den 
kön nen, auch wenn Ad die das leug ne te. Viel leicht hing es 
da mit zu sam men, dass ich mich nicht da rauf kon zent rie-
ren muss te, un se ren Kör per zu be we gen oder mit an de ren 
Men schen zu re den. Ich konn te ein fach ge nau hin gu cken 
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und zu hö ren und all die win zig klei nen Ticks re gist rie ren, 
die eine See le von der an de ren un ter schie den.

»Robby?«, sag te Ad die.
Der Klei ne fing wie der an zu zap peln und Ad die setz-

te ihn ab. Er rann te zu sei ner Schwes ter hi nü ber. Lucy 
schwenk te das, was von ih rem Plätz chen üb rig war, vor 
sei nem Ge sicht hin und her.

»Nein!«, sag te er. »Das da wol len wir nicht. Wir wol-
len ein neu es.«

Lucy streck te ihm die Zun ge raus. »Will hät te es ge-
nom men.«

»Hät te er nicht!«, brüll te Robby.
»Hät te er doch. Stimmt’s, Will?«
Rob bys Ge sicht ver zerr te sich. »Nein.«
»Ich habe nicht dich ge fragt«, ent geg ne te Lucy.

<Be eil dich lie ber>, sag te ich war nend. <Be vor Robby ei nen 

An fall kriegt.>
Zu mei ner Über ra schung war Hally schnel ler als wir. 

Sie nahm ein Plätz chen aus der Dose und ließ es in Rob-
bys aus ge streck te Hän de fal len.

»Hier.« Sie kau er te sich vor ihn hin und schlang die 
Arme um die Knie. »Ist das bes ser?«

Robby blin zel te. Sein Blick wan der te zwi schen Hally 
und sei nem ge won ne nen Preis hin und her. Dann grins te 
er schüch tern und biss in das Plätz chen, die Krü mel reg-
ne ten auf sein T-Shirt.

»Sag dan ke«, be fahl Lucy ihm.
»Dan ke«, flüs ter te er.
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»Gern ge sche hen«, er wi der te Hally. Sie lä chel te. »Magst 
du Scho ko la den plätz chen? Ich schon. Es sind mei ne Lieb-
lings plätz chen.«

Ein vor sich ti ges Ni cken. Selbst Robby war Frem den 
ge gen über et was zu rück hal tend. Er biss ein wei te res Mal 
von sei nem Plätz chen ab.

»Und was ist mit Will?«, frag te Hally. »Wel che Plätz-
chen isst er ger ne?«

Robby zuck te leicht mit den Schul tern, dann sag te er 
lei se: »Die sel ben wie ich.«

Hal lys Stim me war so gar noch lei ser als sei ne, als sie 
ihre nächs te Fra ge stell te. »Wür dest du ihn ver mis sen, 
Robby? Wenn Will nicht mehr da wäre?«

»Wie wäre es, wenn wir in die Kü che gin gen?« Ad die riss 
Lucy die Plätz chen do se aus der Hand, die da rauf hin wü-
tend pro tes tier te. »Komm schon, Lucy, lass Robby die hier 
nicht im Wohn zim mer es sen. Dei ne Mom bringt mich 
um, wenn über all auf dem Tep pich Krü mel ver teilt sind.«

Ad die schnapp te sich Rob bys Hand, um ihn von Hally 
weg zu zie hen. Aber sie war nicht schnell ge nug. Robby 
blieb noch Zeit, sich um zu dre hen. Ihm blieb Zeit, Hally 
an zu se hen, die nach wie vor auf dem Bo den kau er te, und 
»Ja« zu flüs tern.
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Ka pi tel 2

Als Mr und Mrs Wood ard nach Hau se ka men, hat te 
die Däm me rung be reits ein ge setzt, der Him mel war ein 
Aqua rell in ei nan der flie ßen der Far ben aus Gold, Pfirs ich 
und Blau. Ad die be stand da rauf, das Ba by sit ter geld mit 
Hally zu tei len. Als ich eine Be mer kung des we gen mach-
te, zuck te sie mit den Schul tern. <Na ja, sie war eine grö ße re 

Hil fe, als ich er war tet hat te.>
Da muss te ich ihr recht ge ben. Robby und Will – im 

Lau fe des Nach mit tags hat ten sie noch zwei mal ge-
switcht – wa ren ver rückt nach ihr. So gar Lucy war uns 
bis zur Haus tür ge folgt, um zu fra gen, ob Hally das nächs-
te Mal wie der kom men wür de. Was auch im mer ihre Mut-
ter über Hally ge sagt ha ben moch te – und der Art nach zu 
ur tei len, wie die Frau sie an sah, als sie nach Hau se kam, 
war es nichts Gu tes ge we sen –, schien Lucy voll kom men 
ent fal len zu sein.

Wie sich he raus stell te, wohn ten wir in der sel ben Rich-
tung, also mein te Hally, sie wür de uns ein Stück be glei-
ten. Wir tra ten hi naus in die Abend son ne. Die Luft war 
ge schwän gert von Feuch tig keit und Mü cken. Wir hat ten 
erst Ap ril, aber eine Hit ze wel le trieb die Tem pe ra tu ren 
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in die sen Ta gen auf Re kord hö hen. Der Kra gen un se rer 
Schul u ni form schlug im mer wie der feucht ge gen un se-
ren Na cken.

Sie gin gen lang sam, schwei gend ne ben ei nan derher. 
Das schwin den de Son nen licht ließ ei nen Hauch Rot in 
Hal lys schwar zem Haar auf blit zen und ihre ge bräun te 
Haut noch dunk ler er schei nen. Wir hat ten schon vor her 
Men schen mit ih rer Haut far be ge se hen – nicht oft, aber 
oft ge nug, so dass es uns nicht über trie ben selt sam vor-
kam. Doch wir hat ten noch nie je mand ge se hen, der auch 
nur an satz wei se ihre Ge sichts form, ihre Ge sichts zü ge be-
ses sen hät te. Je den falls nicht, wenn man ei ni ge we ni ge 
Fo to gra fi en au ßer Acht ließ. Wir hat ten auch noch nie 
er lebt, dass sich je mand so ver hal ten hät te wie sie sich ge-
gen über Will und Robby.

Sie war ein Halb blut. Zur Hälf te Aus län de rin, auch 
wenn sie selbst in den Am eri cas ge bo ren wor den war. War 
das der Grund für ihre An ders ar tig keit? Aus län der wur-
den nicht län ger ins Land ge las sen – schon seit Ewig kei-
ten nicht –, und die vie len Kriegs flücht lin ge, die vor lan-
ger Zeit hier her ge kom men wa ren, wa ren in zwi schen tot. 
Der Groß teil an aus län di schem Blut, der noch im Land 
exis tier te, war so ver dünnt, dass er ei nem Trop fen im Oze-
an gleich kam. Aber da gäbe es Grup pen, er zähl ten sich die 
Leu te. Es gäbe Men schen, die sich der In teg ra ti on ver wei-
ger ten, die ihre Blut li ni en be wahr ten, ihre Fremd ar tig-
keit, ob wohl sie doch mit of fe nen Ar men die Si cher heit 
hät ten an neh men sol len, die die Am erica ner ih nen bo-
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ten – Si cher heit vor der Zer stö rung, mit der die Hyb ri den 
aus Über see den Rest der Welt über zo gen.

Stamm te ei ner von Hal lys El tern tei len aus ei ner sol-
chen Kom mu ne?

»Ich fra ge mich …«, sag te Hally, dann ver stumm te sie.
Ad die hak te nicht nach. Sie war zu sehr in ihre ei ge nen 

Ge dan ken ver tieft. Aber ich hör te zu und war te te da rauf, 
dass Hally wei ter spre chen wür de.

»Ich fra ge mich …«, wie der hol te sie ei nen Mo ment spä-
ter. »Ich fra ge mich, wer der Do mi nan te sein wird, wenn 
sie Frie den fin den. Robby oder Will.«

»Hm?«, sag te Ad die. »Oh, Robby, den ke ich. Er fängt 
an, öf ter die Kont rol le zu über neh men.«

»Es ist nicht im mer der, von dem man es ver mu tet«, 
sag te Hally und lös te den Blick vom Geh weg. Die klei-
nen wei ßen Strass stein chen, mit de nen ihr Bril len ge stell 
ver ziert war, fin gen das gel be Licht der Abend son ne ein 
und refl ek tier ten es fun kelnd. »Es ist al les Wis sen schaft, 
oder? Neu ron ale Ver knüp fun gen und Kräf te und Din ge 
im Ge hirn, die fest ge legt wer den, noch ehe man auf die 
Welt kommt. Man kann die se Din ge nicht al lein durch 
Be ob ach ten raus krie gen.«

Ad die zuck te die Ach seln und wand te den Blick ab. »Ja, 
wahr schein lich hast du recht.«

Sie wech sel te das The ma, und sie quatsch ten über die 
Schu le und die neu sten Fil me, bis wir Hal lys Wohn an la-
ge er reich ten. Man ge lang te durch ein gro ßes schwar zes 
schmie de ei ser nes Tor zu den Häu sern, und ein schlan ker 
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Jun ge, der un ge fähr in un se rem Al ter war, war te te auf der 
an de ren Sei te der Git ter stä be.

Er hob den Blick, als wir uns nä her ten, sag te aber kein 
Wort, und Hally ver dreh te die Au gen, als sie ihn be merk-
te. Sie sa hen sich ähn lich: Er hat te ihre ge bräun te Haut, 
die dunk len Lo cken und auch die schwar zen Au gen. Wir 
hat ten von Hal lys äl te rem Bru der ge hört, ihn aber noch 
nie zu vor ge se hen. Ad die blieb et li che Me ter vom Tor ent-
fernt ste hen, so dass wir auch an die sem Tag kei nen ge-
nau e ren Blick auf ihn wer fen konn ten.

»Tschüss«, sag te Hally über die Schul ter und lä chel-
te. Ein paar Me ter von ihr ent fernt war der Jun ge da mit 
fer tig, et was in ein Tas ta tur feld zu tip pen, und das Tor 
schwang auf. »Bis mor gen dann.«

Ad die wink te. »Ja, bis mor gen.«
Wir war te ten, bis Hally und ihr Bru der fast au ßer Sicht 

wa ren, ehe wir uns um dreh ten und uns auf den Heim weg 
mach ten; die ses Mal al lein. Aber nicht wirk lich al lein. Ad-
die und ich wa ren nie al lein.

<Was soll te das Gan ze?> Ad die kick te beim Ge hen ener-
gisch mit den Fü ßen aus. <Sich selbst zum Ba by sit ten mit uns 

ein zu la den? Wir ken nen sie doch kaum.>
<Wie ge sagt. Viel leicht ist sie ein sam>, er wi der te ich. <Viel-

leicht möch te sie mit uns be freun det sein.>
<Auf ein mal? Nach drei Jah ren?>
<Wa rum nicht?>
Ad die zö ger te. <Es geht nicht. Das weißt du, Eva. Ich kann 

nicht mit ihr be freun det sein. Nicht in der Schu le.>
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Nicht, wo es je mand mit be kom men könn te.

<Und was soll te das mit Robby und Will?> Ad dies Ver är ge-
rung koch te in uns hoch. Ad die ließ ein Auto vor bei knat-
tern, dann schoss sie über die Stra ße. <Robby nach Will zu 

fra gen! Was woll te sie da mit be zwe cken? Sie wer den bald Frie den 

fin den. Wenn man sie durc hein and er bringt, dau ert es viel leicht 

län ger. Sie könn ten …> Sie be en de te ih ren Satz nicht, aber 
das brauch te sie auch nicht.

Sie könn ten so wer den wie wir.
Jah re lang hat ten un se re El tern sich be müht he raus-

zu fin den, wie so ihre Töch ter nicht wie er war tet ih ren 
Frie den fan den. Sie mach ten je den da für ver ant wort lich, 
von un se rer Kin der gärt ne rin (zu cha o tisch) über un se-
re Ärz te (Wa rum er ziel te nichts eine Wir kung?) bis hin 
zu un se ren Freun den (Hat ten sie spät Frie den ge fun-
den? Be stärk ten sie uns in un se rem selt sa men Ver hal-
ten?). In den schwär zes ten Stun den der Nacht wur de 
die Schuld zu ei ner Waf fe, mit der sie ei nan der und sich 
selbst ver letz ten.

Aber noch schlim mer als die Schuld war die Angst – 
die Angst, dass der Tag kom men wür de, an dem man uns 
nicht aus dem Kran ken haus nach Hau se ent las sen wür-
de, falls wir nicht end lich Frie den fän den. Wir wuch sen 
mit die ser Dro hung auf, die be stän dig in un se ren Oh ren 
tos te und uns die al ler letz te Frist fürch ten ließ, die un ser 
zehn ter Ge burts tag dar stell te.

Un se re El tern bet tel ten. Wir hör ten durch die Kran ken-
haus tü ren, wie sie sich mehr Zeit er fleh ten, nur noch ein 
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biss chen mehr Zeit: Es wird pas sie ren. Es hat schon an ge fan
gen. Es wird bald so weit sein – bit te!

Ich weiß nicht, was sich sonst noch hin ter je nen Tü-
ren ab spiel te. Ich weiß nicht, was die Ärz te und Amts trä-
ger letzt end lich über zeug te, aber un se re Mut ter und un-
ser Va ter ka men voll kom men er schöpft und lei chen blass 
aus je nem Raum.

Und sie sag ten uns, wir hät ten noch ein biss chen mehr 
Zeit.

Zwei Jah re spä ter wur de ich für ver schwun den er klärt.
Un ser Schat ten war lang ge wor den, un se re Bei ne 

schwer. Sträh nen un se res Haa res glänz ten gol den im 
schwin den den Licht, und Ad die fass te sie alle zu ei nem lo-
cke ren Pfer de schwanz zu sam men, der sie in der un barm-
her zi gen Hit ze aus un se rem Na cken hielt.

<Lass uns heu te ei nen Film gu cken>, sag te ich, ein Lä cheln 
in mei ne Stim me we bend. <Wir ha ben nicht viel auf.>

<Okay>, sag te Ad die.

<Mach dir kei ne Sor gen um Will und Robby. Bei ih nen wird 

al les gut ge hen. Bei Lyle ist doch auch al les gut ge gan gen, oder 

nicht?>
<Ja>, sag te sie. <Ja, ich weiß.>
Kei ne von uns er wähn te die vie len Ar ten, auf die es Lyle 

nicht gut ging. Die Tage, an de nen er nichts an de res woll-
te, als vor sich hin dö send im Bett zu lie gen. Die Stun den, 
die er jede Wo che an der Di a ly se ma schi ne hing, wäh rend 
das Blut aus sei nem Kör per floss, ehe es ge rei nigt wie der 
in ihn zu rück ge pumpt wur de.
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Lyle war krank, aber er war nicht hyb rid krank, und das 
war der ent schei den de Un ter schied.

Wir gin gen in ner lich wie äu ßer lich schwei gend un se res 
We ges. Ich spür te, wie die düs te ren, grüb le ri schen Ne bel-
schlei er, aus de nen Ad dies Ge dan ken be stan den, mei ne ei-
ge nen strei fen. Manch mal hat te ich das Ge fühl, bei nah er-
ah nen zu kön nen, wo rü ber sie nach dach te, wenn ich mich 
nur stark ge nug kon zent rier te. Aber nicht an die sem Tag.

In ge wis ser Wei se war ich froh da rü ber. Es be deu te te, 
dass auch sie nicht er ah nen konn te, wo rü ber ich nach-
dach te.

Sie konn te nicht wis sen, dass mir vor dem Tag grau-
te, grau te, grau te, an dem Will und Robby Frie den fin-
den wür den. Den Tag, an dem wir zum Ba by sit ten ge hen 
wür den und er le ben muss ten, dass nur noch ein klei ner 
Jun ge uns an lä chel te.

Lup side, wo wir die ver gan ge nen drei Jah re ge lebt hat ten, 
war für rein gar nichts be kannt. Wann im mer man et was 
un ter neh men woll te, das nicht in der Haupt ge schäfts stra-
ße oder den paar Su per märk ten er le digt wer den konn te, 
fuhr man da für in die nahe ge le ge ne Stadt Bessi mir. 

Bessi mir war für ge nau eine Sa che be kannt und das war 
das Ge schichts mu se um.

Ad die lach te lei se mit dem Mäd chen ne ben uns über et-
was, wäh rend un se re Klas se schwit zend vor den Tü ren des 
Mu se ums war te te. Der Som mer hat te noch nicht ein mal 
sei nen wah ren Kampf ge gen den Früh ling auf ge nom men, 
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aber die Jungs stöhn ten schon über ihre ob li ga to ri schen 
lan gen Ho sen, wäh rend die Rock säu me der Mäd chen mit 
den Tem pe ra tu ren hö her klet ter ten.

»Hört mal her«, rief Ms Stimp, was un ge fähr die hal-
be Klas se dazu brach te, tat säch lich die Klap pe zu hal ten 
und auf zu pas sen. Für je den, der in die ser Ge gend auf-
wuchs, ge hör te der Be such des Ge schichts mu se ums in 
Bessi mir eben so zum Le ben wie der des Schwimm bads 
im Som mer oder der mo nat li che Aus flug ins Kino, wenn 
ein neu er Film he raus kam. Das Ge bäu de, das of fi zi ell das 
Brian Dou lan ger Mu se um für die Ge schich te der Am eri cas hieß 
(nach ei nem rei chen al ten Mann, der als Ers ter Geld für 
sei ne Er rich tung ge spen det hat te), wur de bei nah von je-
dem als das Mu se um be zeich net, als gäbe es kei ne an de-
ren auf der Welt. Im Lau fe von zwei Jah ren wa ren Ad die 
und ich mit zwei ver schie de nen Ge schichts kur sen zwei-
mal dort ge we sen, und bei je dem Be such hat te un ser Ma-
gen re bel liert.

Schon jetzt spür te ich, wie un se re Mus keln sich ver-
steif ten, wie ge zwun gen Ad dies Lä cheln wur de, als die 
Leh re rin uns die Ein tritts kar ten reich te. Denn egal, wel-
chen Na men es trug, Bessi mirs Ge schichts mu se um war 
nur an ei ner Sa che in te res siert, und zwar da ran, von der 
an dert halb Jahr hun der te wäh ren den Schlacht der Am eri-
cas ge gen die Hyb ri den zu er zäh len.

Der Luft strom der Kli ma an la ge, der uns beim Be tre ten 
des Ge bäu des ent ge gen schlug, ließ Ad die schau dern und 
brach te die Här chen auf un se ren Ar men dazu, sich auf-
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zu stel len, lös te je doch nicht den Kno ten in un se rem Ma-
gen. Das Mu se um mit sei nen drei Stock wer ken mün de te 
di rekt hin ter der Kas se in ein ge wal ti ges, of fe nes Fo yer, 
des sen zwei obe re Stock wer ke man se hen konn te, wenn 
man den Kopf in den Na cken leg te. Ad die hat te es das ers-
te Mal, als wir das Ge bäu de be tra ten, ver sucht. Wir wa ren 
da mals zwölf ge we sen und der An blick der ton nen schwe-
ren Last der Ge schich te – der Schlach ten, Krie ge und des 
Has ses – hat te uns schier zer malmt.

An die sem Tag blick te nie mand nach oben. Die an de-
ren, weil sie an ge ö det wa ren. Ad die, weil wir es nie mals 
wie der se hen woll ten.

Ad dies Freun din hat te sie für je man den ste hen las sen, 
der nach wie vor la chen konn te. Ad die hät te sie su chen 
ge hen sol len, hät te sich zum Lä cheln und Wit ze rei ßen 
zwin gen und mit al len an de ren da rü ber stöh nen sol len, 
dass sie schon wie der ins Mu se um ge hen muss ten. Aber das 
tat sie nicht. Sie ließ sich ans Ende der Grup pe zu rück fal-
len, da mit wir nicht hö ren muss ten, wie die Mu se ums füh-
re rin mit ih ren Er läu te run gen be gann.

Ich sag te nichts, als kön ne ich durch mein Schwei gen 
so tun, als exis tie re ich nicht. Als kön ne Ad die für eine 
Stun de so tun, als gäbe es mich nicht, und als hät ten die 
feind li chen Hyb ride, von de nen die Füh re rin un un ter bro-
chen sprach, seit wir die Hal le der Re vo lu ti o nä re be tre ten 
hat ten, nichts mit uns ge mein.

Eine Hand schloss sich um un se re Schul ter. Ad die wir-
bel te he rum, um sie ab zu schüt teln, doch dann wur de ihr 
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klar, was sie da ge ra de ge tan hat te, und sie zuck te er schro-
cken zu sam men.

»Tut mir leid, tut mir leid …« Hally hob die Hän de, die 
Fin ger ge spreizt, als wol le sie ihre fried li che Ab sicht de-
mons t rie ren. »Ich woll te dich nicht er schre cken.« Sie warf 
uns ein zö gern des Lä cheln zu. Wir hat ten nur die sen ei-
nen Kurs zu sam men, da her war es Ad die nicht be son ders 
schwer ge fal len, ihr seit dem vo ran ge gan gen Abend aus 
dem Weg zu ge hen.

»Du hast mich über rascht«, sag te Ad die und strich sich 
un ge dul dig die Haa re aus un se rem Ge sicht. »Das ist al-
les.«

Wir ver lo ren den An schluss an den Rest der Grup pe, 
aber als Ad die An stal ten mach te, die an de ren ein ho len 
zu wol len, be rühr te Hally er neut un se re Schul ter. Sie zog 
die Hand so fort zu rück, als Ad die he rum fuhr, frag te aber 
rasch: »Al les in Ord nung mit dir?«

Eine Hit ze wel le roll te durch un se ren Kör per. »Ja, na-
tür lich«, sag te Ad die.

Wir stan den noch ei nen Mo ment schwei gend in die ser 
Hal le, um ringt von den Port räts sämt li cher gro ßer Re vo-
lu ti ons hel den und Grün der vä ter un se rer Na ti on. Die se 
Män ner wa ren schon seit bei nah 150 Jah ren tot, aber sie 
starr ten Ad die und mich noch im mer mit je nem Feu er in 
den Au gen aus den Bil der rah men he raus an, je nem Hass, 
der in je der nicht hyb ri den See le wäh rend der ers ten ent-
setz li chen Kriegs jah re ge lo dert hat te, als die Aus lö schung 
all je ner an der Ta ges ord nung ge we sen war, die einst die 
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Macht in ih ren Hän den ge hal ten hat ten – al ler hyb ri den 
Män ner, Frau en und Kin der. 

Es hieß, die ser Drang sei über die Jahr zehn te er lo schen, 
als das Land nach läs sig und ver trau ens se lig wur de, weil 
die Ver gan gen heit in Ver ges sen heit ge riet. Hyb ri de Kin der 
durf ten groß wer den, Ein wan de rer durf ten wie der Fuß 
auf am erica ni schen Bo den set zen, un ser Land be völ kern 
und es ihr Ei gen nen nen.

Die ver such te aus län di sche In va si on zu Be ginn des 
zwan zigs ten Jahr hun derts bei Aus bruch der Gro ßen 
Krie ge hat te dem ein Ende be rei tet. Plötz lich brann te die 
alte Flam me hel ler als je zu vor, ver bun den mit dem neu-
en Schwur, nie mals zu ver ges sen – nie, nie wie der zu ver-
ges sen.

Hally muss te be merkt ha ben, wie un ser Blick über die 
Öl bil der glitt. Sie grins te, wo durch ihre Grüb chen zum 
Vor schein ka men, und sag te: »Kannst du dir vor stel len, 
wie es wäre, wenn Män ner im mer noch mit die sen däm-
li chen Hü ten rum lie fen? Mensch, mir wür de es nie lang-
wei lig wer den, mei nen Bru der des we gen auf zu zie hen.«

Ad die ge lang ein schmal lip pi ges Lä cheln. In der Sieb-
ten, als wir ei nen Auf satz über die Män ner schrei ben soll-
ten, die auf je nen Bil dern zu se hen wa ren, hat te sie den 
Leh rer zu über zeu gen ver sucht, sie die künst le ri schen As-
pek te der Port räts be spre chen zu las sen. Der Ver such war 
nicht er folg reich ge we sen. »Wir soll ten zu rück zu den an-
de ren ge hen.«

Nie man dem fiel auf, wie Ad die und Hally sich wie der 
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an ih rem Platz am Ende der Grup pe ein fan den. Die an de-
ren wa ren schon in dem Raum an ge kom men, den ich am 
al ler meis ten ver ab scheu te, und Ad die hielt den Blick auf 
un se re Hän de, un se re Schu he ge rich tet – über all hin, nur 
nicht auf die Bil der an der Wand. Aber ich er in ner te mich 
noch vom letz ten Jahr an sie, als un se re Klas se die frü he 
am erica ni sche Ge schich te stu diert hat te und wir die ge-
sam te Be suchs zeit in die sem Teil des Mu se ums ver bracht 
hat ten, an statt nur hin durch zu lau fen wie jetzt.

Na tür lich ha ben nicht vie le Fo to gra fi en aus je ner Zeit 
über dau ert. Aber ihre Res tau ra to ren hat ten da für ge-
sorgt, dass uns kei nes der grau si gen De tails er spart blieb, 
kei ne schmerz ver zerr te Gri mas se und kein Fet zen sich ab-
lö sen der, son nen ver brann ter Haut. Die noch vor han de-
nen Bil der hin gen schwer an den Mu se ums wän den. Ihre 
kör ni ge Schwarz-weiß-Qua li tät nahm dem zur Schau ge-
stell ten Elend der Fel der nichts von sei ner Wucht. Dem 
Schmerz der Ar bei ter, kaum mehr als Skla ven, die alle un-
se re Vor fah ren wa ren. Ein wan de rer aus der Al ten Welt, 
die dort vie le tau send Jah re lang ge lit ten hat ten, ehe sie 
mit Schif fen über eine stür mi sche See ge bracht wur den, 
um in ei nem an de ren Land neu es Leid zu er dul den. Bis 
hin zur Re vo lu ti on, als die Hyb ri den end lich zu Fall ge-
bracht wur den.

Der Raum war klein, mit nur ei nem Ein- und Aus gang. 
Das Ge drän ge der an de ren Schü ler ließ Ad die den Atem 
sto cken. Un ser Herz poch te ge gen un se re Rip pen. Wo hin 
sie sich auch wand te, wir stie ßen mit noch mehr Kör pern 
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zu sam men, die alle in Be we gung wa ren. Man che schubs-
ten sich hin und her, an de re lach ten, die Leh rer schimpf-
ten und droh ten, Na men zu no tie ren, wenn die Schü ler 
nicht ein we nig mehr Be neh men zeig ten.

Ad die setz te un se re Schul tern ein, um sich ei nen Weg 
durch die Men ge zu bah nen. Zur Ab wechs lung war es ihr 
völ lig egal, was die an de ren dach ten. Wir wa ren un ter den 
Ers ten, die durch die Tür dräng ten. Und wir presch ten so 
schnell, bei nah tau melnd an den an de ren vor bei, dass wir 
die Ers ten wa ren, die auf das Was ser tra fen.
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Ka pi tel 3

Ad die blieb wie an ge wur zelt ste hen. Dem Mäd chen hin ter 
uns ge lang es nicht an nä hernd so gut, sei nen Schwung zu 
brem sen, und es krach te in uns hi nein. Wir flo gen nach 
vorn und gin gen zu Bo den, un ser Rock und Tei le un se-
rer Blu se wur den au gen blick lich von dem Was ser schwall 
durch nässt, der durch den Raum schoss. Was ser?

»Was zur Höl le?«, sag te je mand, wäh rend Ad die zu-
rück auf die Füße krab bel te. Un se re Knie und Ell bo gen 
schmerz ten, weil sie ei nen Groß teil des Stur zes ab ge fe-
dert hat ten.

Wir stan den jetzt nur noch un ge fähr knö chel tief im 
Was ser, doch un se re Blu se war nicht mehr zu ret ten, ob-
wohl Ad die sich be eil te, sie aus zu wrin gen. Was nicht nö-
tig ge we sen wäre, da uns so wie so nie mand be ach te te. Alle 
starr ten mit of fe nem Mund die über flu te te Aus stel lungs-
hal le an. Bei ihr han del te es sich um ei nen der größ ten 
Räu me des Mu se ums, sie war vol ler Ar te fak te aus Re vo-
lu ti ons zei ten, die in Vit ri nen aus ge stellt wa ren, und Ge-
mäl de je ner Epo che, die an den Wän den hin gen. Jetzt war 
er au ßer dem mit trü bem Was ser ge füllt, das ei ni ge Zen ti-
me ter hoch stand.
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Die Mu se ums füh re rin riss ein Wal kie-Tal kie an den 
Mund und spru del te et was hi nein. Ms Stimp ver such te 
ihr Bes tes, alle in den Raum zu rück zu scheu chen, aus dem 
wir ge ra de ge kom men wa ren. Er war durch eine nied ri ge 
Stu fe mit der Aus stel lungs hal le ver bun den und noch tro-
cken – für den Mo ment. Wo im mer das Was ser auch her-
kom men moch te, es wur de mehr. Es er goss sich über den 
Bo den und tränk te die So cken der Leu te – schmut zi ges 
Was ser, das zwei fel los sei ne Spu ren an den wei ßen Wän-
den hin ter las sen wür de. 

Die Lich ter fla cker ten. Leu te kreisch ten, ei ni ge klan gen 
ehr lich er schro cken, an de re bei nah be lus tigt, als wäre das 
hier viel auf re gen der, als sie sich er hofft hat ten.

»Es sind die se däm li chen Roh re«, knurr te die Füh re rin 
vor sich hin, als sie an uns vor bei stak ste. Ihre Wan gen wa-
ren hoch rot, ihre Au gen strahl ten so hell, dass ihr Blick 
et was Wil des hat te. »Wie oft habe ich schon da rauf hin-
ge wie sen, dass die se Roh re re pa riert wer den müs sen?« Sie 
klip ste das Wal kie-Tal kie wie der an ih rem Rock fest, dann 
hob sie die Stim me und sag te: »Wenn mir jetzt bit te alle 
durch die sen Raum hier fol gen wür den …«

Die Lich ter er lo schen er neut und hüll ten al les in Dun-
kel heit. Die ses Mal gin gen sie nicht gleich wie der an. Aber 
da für er wach te et was an de res zum Le ben: Die Sprink ler-
an la ge. Und mit ihr ein oh ren be täu ben der Alarm. Ad die 
schlug die Hän de über un se re Oh ren, wäh rend Was ser 
auf un se re Haa re spritz te und über un ser Ge sicht rann. 
Ir gend wo im Mu se um hat te es zu bren nen be gon nen.
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Es dau er te fast eine Vier tel stun de, bis end lich alle wie-
der im Bus sa ßen. An so ei nem schö nen, war men Frei-
tag nach mit tag wa ren au ßer uns nicht be son ders vie le Be-
su cher im Mu se um ge we sen, aber doch ge nug, um eine 
be acht li che Men schen trau be zu bil den, als alle durch die 
Tü ren des Mu se ums nach drau ßen ström ten; ver stört 
und ab ge ris se ne Ein tritts kar ten um klam mernd. Müt ter 
scheuch ten klei ne Kin der vor sich her, Män ner hat ten 
dort, wo ihre Ho sen bei ne mit dem Was ser in Be rüh rung 
ge kom men wa ren, dunk le Fle cken. Man che Ho sen bei ne 
wa ren voll kom men durch nässt. Vie le Be su cher be schwer-
ten sich und ver lang ten Ant wor ten oder die Er stat tung 
ih res Ein tritts gel des. Man che starr ten ein fach nur stumm 
das Mu se ums ge bäu de an.

»Ein Kurz schluss«, hör te ich eine Frau sa gen, wäh rend 
Ad die uns ei nen Weg zu rück zum Bus bahn te. »Wir hät-
ten alle ei nen Schlag be kom men und ster ben kön nen!«

Als wir in der Schu le ein tra fen, war un se re Blu se im-
mer noch feucht und nicht mehr rich tig weiß, aber die 
Ge sprä che dreh ten sich nicht län ger um die Mu se ums-
ü ber flu tung, son dern um den Ball am Schul jah res en de, 
zu dem es noch mehr als ei nen Mo nat hin war. Und als 
Ms Stimp, völ lig er le digt und ge nervt wie sie war, das 
Licht im Klas sen zim mer aus mach te und ei nen Film an-
stell te, gönn te sich ein Vier tel der Klas se ein heim li ches 
Ni ckerchen, ob wohl wir uns ei gent lich No ti zen ma chen 
soll ten.

<Ich hof fe, der Scha den lässt sich nicht re pa rie ren>, sag te ich, 
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wäh rend Ad die aus drucks los auf den Bild schirm starr te. 
Bessi mir war auf so vie le Din ge stolz, die in die sem Mu-
se um auf be wahrt wur den: die Bil der, die aus der Re vo-
lu ti ons zeit ge ret te ten Sä bel und Re vol ver, ein au then ti-
sches Kriegs pos ter vom Be ginn der Gro ßen Krie ge, da tiert 
auf das Jahr, in dem der ers te An griff auf a me ri cani schem 
Bo den statt ge fun den hat te. Es dräng te die Bür ger, je den 
Ver dacht von Hyb rid ak ti vi tät zu mel den. Die Leh rer spra-
chen im Un ter richt nicht da rü ber, aber ich konn te mir 
vor stel len, wie die Leu te da mals mit dem Fin ger auf ei-
nan der ge zeigt hat ten. Die Men schen je ner Zeit konn ten 
sich nicht all zu sehr von de nen von heu te un ter schie den 
ha ben. <Ich hof fe, das Fun da ment gibt nach. Ich hof fe, das gan-

ze Ge bäu de kracht ein.>
<Sei nicht al bern>, sag te Ad die. <Das Was ser stand nicht hö-

her als ein paar Zen ti me ter. In ner halb ei ner Wo che wer den sie al les 

wie der in Ord nung ge bracht ha ben.>
<Es hat ge brannt. Und ich habe ge sagt, ich hof fe.>
Ad die seufz te, stütz te un ser Kinn in die eine Hand und 

be gann mit der an de ren, das Mäd chen vor uns zu skiz zie-
ren, das mit halb of fe nem Mund schlief. Es war nicht so, 
als hät ten wir uns den Film an gu cken müs sen, um ein oder 
zwei Sei ten mit No ti zen zu fül len. Wir hat ten die Gro ßen 
Krie ge des zwan zigs ten Jahr hun derts so oft durch ge nom-
men, dass wir die wich tigs ten Schlach ten aus wen dig auf-
sa gen, die Zahl der To ten he run ter ras seln und die Re den 
zi tie ren konn ten, die un ser Prä si dent ge hal ten hat te, wäh-
rend wir uns ge gen die ver such te In va sion zur Wehr ge-
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setzt hat ten. Am Ende wa ren wir na tür lich zu stark für 
sie ge we sen, und sie hat ten die Auf merk sam keit wie der 
auf ihre ei ge nen Kon ti nen te kon zent riert, wo cha os und 
Ver wüs tung herrsch ten. Es war das, was Krie ge an rich-
te ten. Was Hyb ri de an rich te ten. Was sie selbst in die sem 
Mo ment noch an rich te ten.

<Hm>, sag te Ad die schließ lich. <Ich hof fe es auch.>
Auf dem Fern seh bild schirm ließ ein Flug zeug Bom ben 

auf eine nicht zu iden ti fi zie ren de Stadt fal len. Der Jun ge 
ne ben uns gähn te, ihm fie len die Au gen zu. Es gab nicht 
viel Film ma te ri al aus den letz ten Ta gen der Krie ge, weil 
sich al les so weit ent fernt ab ge spielt hat te, aber das, was es 
gab, wur de wie der und wie der ge zeigt, bis ich am liebs ten 
ge schrien hät te. Ich konn te nur ver mu ten, was man uns 
noch al les zu ge mu tet hät te, wenn es so et was wie Fern seh-
be rich te wäh rend der In va si on vor ein paar Jahr zehn ten 
be reits ge ge ben hät te.

<Eva?>, sag te Ad die.
Ich schob mei ne Ge füh le bei sei te, weg von Ad die, 

schirm te sie vor mei ner ohn mäch ti gen Wut ab. <Mir geht’s 

gut>, sag te ich. <Mir geht’s gut.>
Wir sa hen zu, wie das Feu er sich durch die im cha os 

ver sun ke ne Stadt wälz te. Of fi zi ell hat te der letz te Gro ße 
Krieg ge en det, als Ad die und ich ein Baby ge we sen wa-
ren, aber die Hyb ri de, die den Rest der Welt be völ ker ten, 
hat ten nie mals auf ge hört, ei nan der zu be kämp fen. Wie 
hät ten sie auch? Ad die und ich strit ten schon häu fig ge-
nug und wir teil ten uns die Kont rol le nicht ein mal. Wie 
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hät te eine Ge sell schaft, die auf zwei See len in je dem Kör-
per ba sier te, je eine fried fer ti ge sein kön nen? Die In di vi-
du en, aus de nen sol che Staa ten be stan den, hat ten nicht 
ein mal Frie den mit sich selbst ge schlos sen, und das führ-
te zu al len mög li chen Ar ten von Prob le men. Da run ter: 
stän di ge Ge reizt heit, Über grif fe auf an de re und (ab hän gig von 
der Wil lens stär ke) der Ver lust des Ver stan des. Ich sah die düs-
te re Prog no se der Pamph le te, die in den Arzt pra xen hin-
gen, in Leucht buch sta ben vor mir.

Ich ver stand also, wa rum die re vo lu ti o nä ren An füh rer 
die Am eri cas als ein hyb rid frei es Land ge grün det hat ten, 
wa rum sie sich so ins Zeug ge legt hat ten, alle zu je ner Zeit 
exis tie ren den Hyb ri den aus zu lö schen, da mit sie ein voll-
kom men neu es Ka pi tel in ih rem Le ben auf schla gen konn-
ten, des sen Rein heit durch nichts ge trübt wür de. 

Der Teil von mir, der rein lo gisch an die Sa che he ran-
ging, konn te so gar nach voll zie hen, wie so Leu te wie Ad die 
und ich im Grun de nicht ein fach sich selbst über las sen 
wer den konn ten. Aber eine Sa che zu ver ste hen und eine 
Sa che zu ak zep tie ren sind zwei völ lig ver schie de ne Din ge.

Ad die mach te sich halb her zig ein paar has ti ge No ti zen, 
als der Film sich sei nem Ende nä her te und es läu te te. Nor-
ma ler wei se hät te ich ihr ge hol fen, in dem ich die Fak ten 
bei steu er te, an die ich mich er in ner te, aber in die sem Mo-
ment war ich ein fach nicht in der Stim mung da für. Wir 
wa ren be reits aus der Tür, ehe un ser Blatt bis nach vorn 
durch ge reicht wor den war.

Aber be vor wir mehr als ein paar Schrit te den Gang 
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